
jenbund tätıg se1. Die Paden Verbände werden MmMI1It teıls der gefährdeten ' Ältefsvérsorgung, das wirtschafrtliche
gemeinsamen, teils verschiedenen Argumenten die Famı- Argument, daß eine blühende Wirtschaft blühende amı-
lienfeindlichkeit der Ööffentlichen Meinung bekämpfen. lien verlangt, un das erzieherische Argument, da{fß die
Sıe werden „oft marschieren, aber sechr oft SC- Familienatmosphäre iıcht 1St. Die Famiıilie
meınsam schlagen.“ Oberkirchenrat Knenzel erklärte wolle ıcht Miıtleid, sondern Gerechtigkeit und Anerken-
NnNamens der evangelischen Kirche, daß diese voll und ganz Nungs. „Nıcht die Famılien haben den Staat bitten, daß
die Bestrebungen des Familienbundes unterstutze. ıhnen helfe, sondern der Staat hat sıch be‘ den Famıiılien
Bundeskanzler Raab betonte die Verpflichtung des Staates, bedanken, daß S1e ıhn erhalten.“
die Famılien wirtschaftlich siıchern un:! f  ur ıhre S1tt-
liıchen Forderungen einzutreten. In diesem Sınn werde ÖVP un SÖ bringen gleichzeitig einen Entwurf auf
VvVon der OVP der Antrag einem Familienlastenaus- verbesserte Kinderbeihilfen eın
gleich 1m Parlament eingebracht werden, der die Aus-
dehnung der Kinderbeihilten auf alle Berufsgruppen un: YSt nach Abschluß der familienpolitischen Woche wurde
eine Staffelung der Kinderbeihilfen nach der Zahl der der Inhalt des angekündigten Inıtiativantrages
Kınder vorsieht. ber den materiellen Forderungen dürte der OVP einem Famıilienlastenausgleich bekannt,; nam-  d
aber die Weckung der sittlıchen Kräfte nıcht lLich 1in der Nationalratssitzung VO März. Die Kinder-
werden. Namens des VdU erklärte Nat Rat Dr Gredler, beihilfe soll auf alle ausgedehnt werden un: 1n der Höhe
daß auch se1ıne Fraktion den Familiengedanken Ördern der Beihiltfen eine Staffelung erfolgen. Be1 den Unselb-
werde. ständigen bleibt die Kıinderbeihilfe tür das un
Das Hauptreferat hielt Dr Jakob Davıd, Zürich „Die zweıte ınd unverändert 105.— monatlich und erhöht
Welt autf dem Wege ZUuUr Familienpolitik“. Er kennzeich- sich für das dritte und jedes tolgende ınd autf 50
nefte die Sıtuation vor Zzwei Jahrzehnten, INnan die Be1 den Selbständigen. wird für das erstie ınd zunächst
Famiıilie als Überlebtes ansah, und zeigte, WI1e die och keine Kinderbeihilfe gegeben, eine „Geburten-
Regeneration der Famiılie A4UuUS der Famiıulie selbst gekom- beihilfe“ iın Ööhe Von 1000.—, für das Zzweıte ınd
inen 1St un in.vielen Ländern (Frankreich, Holland, 1NN- O9 — und tür jedes tolgende ınd P
land, USA s a.) einer erheblichen Steigerung der Ge- In derselben Sıtzung des Nationalrates brachte auch die
burten geführt hat Dr. David betonte nachdrücklich, daß SPO einen diesbezüglichen Antrag ein. Dieser Antrag
die Kınderbeıihilte cht etw2 eine Geburtenprämie dar- sieht 1n Überbietung des OVP-Antrages größtenteils
telle, sondern NUur das organische Familieneinkommen höhere Satze VOTr, nämlich tür das ınd (und für
wiederherstellen wolle, das einst 1m Familienbetrieb, alle, Selbständige un Unselbständige) 105:—-, tür das
alle mıtarbeıteten, bestanden habe, heute aber 1n der ındu- zweiıte ınd 135.—-, für das dritte WL — und tür das
striellen Gesellschaft ın dieser Form cht mehr möglıch vierte un! jedes folgende ınd AFerner sol] allen
Ist, weshalb eın Ausgleich ın anderer Form eintreten Brautleuten, die noch nıcht vierzıg Jahre alt sind, eine
MUuUSse.  e Heiratsbeihilfe 1n Söhe Von 50C),— vegeben werden.
Zu "eınem aufrüttelnden Appell die Offentlichkeit Auch Ehegründungsdarlehen sollen wieder eingeführt
wurde das Schlußwort des Landeshauptmannes VOon ber- werden. Nachdem Staatssekretär Bock weniıge
Öösterreich, Dr Heinrich Gleißner. Er erklärte, daß NU: Tage vorher die Einführung VO Ehegründungsdarlehen
der Aufbruch eıner Familienbewegung 1in Osterreich aAb 1. Januar 1955 (unverzinslıch bıs 10000.—)

gekündigt hatte, stellte in der Nationalratssıtzung VOerfolgt ISt. Er yab eın Bıld der gegenwärtigen Auflösungs-
erscheinungen und taßte die Argumente für eine Famıilien- 10 Mäaärz auch dıe SPO einen gleichlautenden Antrag.
polıtık die Tatsache des Geburtenrückganges, Es ann zweıtellos als eın Erfolg der Familienorganisation
wodurch Osterreich ın der Geburtenstatistik (14,6 0%0) gebucht werden, wenn Nu.  - nach langem Warten esent-

lıch NEeEUEC Schrıitte Zugunsten der Famiıilie werden.die letzte Stelle ın der Welr gerückt ist: das Argument

Aus der OÖOkumene
Poli£ische Ethik hne „Klerikalismus” ? Dıie Generalsynode der EKD

Die diesjährige Generalsynode der „Evangelischen Kirche Wıe iımmer, gyab auch diesmal der Vorsitzende des
in Deutschland“ EKD), die VO 15.—19 März 1ın Berlin- Rates der EKD, Bischof ÖOtto Dibelius, den Rechen-
Spandau tagte, stand einem konfessionsbetonten schattsbericht. Er autfrechte bischöfliche Worte
Vorzeichen. Ihre Beschlüsse ZUHauptthema Ehe-Famaıuılie ohl der orge, daß ın Westdeutschland, das Ver-
und ZUrr staatlichen Gesetzgebung dazu lıeßen eine deut- hältnıs des Staates ZUur Kirche überwiegend freundlich sel,
ıche protestantische, icht CN: antikatholische „der mächtige Arm des Staates alles sıch zıieht und die
Nuance erkennen. Diese war teilweıise durch den SYyMptO- Afnanzielle Leistungstähigkeıt des Menschen bis autfs außer-
matiıschen Streıt die Besetzung der Vatikanbotschaft; StE in Anspruch nımmt, da{fß für die anderen großen
teilweise ohl auch durch eın Mißverständnis neuUerenN geistigen Mächte 1m Leben des Volkes aum Raum AT

Datums iber die beantragte Aufhebung der Strafbestim- Entfaltung bleibt“, w1e auch der Warnung die Regıe-
INUNgCN die kirchliche Eheschließung VOLr der standes- rung der Ostzone, Neu auflebenden Mafßnahmen der Kır-
amtlichen ausgelöst worden. Es S1ing den „Klerı1- chenverfolgung Einhalt gebieten un die Rechtssicher-
kaliısmus“ un für die staatliche Rechtseinheit. heit endlich wiederherzustellen. Mıiıt auffallenden Worten
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der.‚Anerkennung gedachte der französischen Arbeiter- Evangelium hat icht Gesetzescharakternach AÄArt
un: begrüßte die Ernennung des 70jährigen kanonischen echtes (vgl AaZu den Bericht u  ber „Prin-

Dr Jaenicke ZU Vatikanbotschafter „MM1t gedämpfter Z1DICN evangelischer Politik“, Herder-Korrespondenz
Genugtuung In der Aussprache setzte Dr Lilje diesem 8. Jhg., S
Bılde Lichter auf marıanischen Jahr muißte die EVaANZE- In der ersten der > Folgerungen WIr  d die praktische
lische Christenheit S1 mehr aut ıhr retormatorisches Erbe und aktuelle Spitze dieser Grundlegung deutlich. Zur
besinnen un dem Klerikalismus Cin volles NeınN- Eheschließung heißt €  f „Nach evangelischem Verständnis
setzen Oberkirchenrat Dr Ehlers rechttertigte die CVaNgSC- der Ehe unterscheiden sıch weltliche Eheschließung un!
lischen Parıtätsansprüche der Personalpolitik, und Cn kırchliche Trauung Obwohl es möglıch WAarce, die recht-
sozıalıstischer Sprecher fand hinter der katholischen ede ıche Konsenserklärung der Eheschließenden IMNI1L£t der 1FCN-
Vo Elternrecht kirchliche Machtpolitik. lichen Trauung verbinden, hält die Synode für
Prof. Dr Ötto von der Gablentz unterrichtete die Synode geboten, dem geltenden echt der obligatorischen

Zivilehe festzuhalten Sıe befürchtet, daß die Einführungwıeder ber die Entwicklung des Gespräches zwiıschen
evangelischen und katholischen Theologen von Rang, das der takultativen Zivilehe Gewissenszwang führt, die
jedes halbe Jahr dem Vorsıitz des lutherischen Bı- Rechtseinheit beeinträchtigt und Rechtsverwirrung stiftet,
schofs Prot. Stählin bzw des katholischen Erz- W as des Zusammenlebens der Menschen unserem
bischofs Lorenz ager, Paderborn, stattfindet Der Arbeits- Volke wiıllen vermijeden werden mu{ Auf Grund dieser
kreis hätte Verhandlungen der Kriıse VO Entschließung yab der Rat der FKD bekannt, werde

S$C1INEN Antrag VO  $ 1950 die Strafbestimmungen des 67948/50 fortsetzen können, weıl VO katholischer Seite
ausdrücklich erklärt worden Warfr, daß diese Arbeit ıcht streichen, nıcht mehr :3 weıl CIN1SC Vertreter

missionarıschen Gesichtspunkten betrachtet werden der katholischen Kirche daraus ungute Folgerungen DSC-
hätten, die das Kanonische Recht ZUm Bestand-dürfte Das Ergebnis se1 ein tieferes Verständnis tür die

teıl des Staatsrechtes machen würdenHaltung der anderen Kontftession Weitgehende, oft .  ber-
raschende Übereinstimmung der Bibelexegese täuschte Das Verhältnis der Ehegatten zueinander, fährt die

Entschließung der Generalsynode fort se1 Vo  e} Gottuns ıcht darüber, daß die Gesamthaltung der römischen
Kirche Aaus nichttheologischen Gründen sich hbe- den FEheleuten selbst gegSENSCILIGECEF Achtung und Liebe
enklicher VO  3 der SCMICINSAMECN Grundlage entfernt, da{fß überlassen Das Zeugnis der Schrift NOL1gT uns ıcht

gesetzlichen Verständnis der rage, ob die Ent-die Gegensätze aber oft anderer Stelle lıegen, als die
hergebrachte Kontroverstheologie aNNıMMET scheidungen, die die eheliche Lebensgemeinschaft betreften,

Aaus SCM!  em Entschluß beider Eheleute oder auch Aaus

überwiegender Bestimmung Teiles, dem sıch derGeistliche Weısungen sind heine Rechtssätze
andere fügt, getroffen werden sollen Das staatliche Recht

Die der re1 Entschließungen der Synode galt haupt- sollte diese innere Ordnung der Ehe möglıchst unberührtsächlich der Ehe, die ebenso WI1Ie Elternschaft Stiftung lassen W as die Verantwortung für die Erziehung der
(sottes 15 und sC1NemM Gebot steht Daher binden

in sıch Eheleute für INmM: Dann heißt CS, wesentlich ab-
Kinder betrifft, könnten Staat und Kirche, die 1116

CISCNEC Verantwortung für diese Erziehung tragen, dieweichend VO  - katholischer Lehre Dıie Heılige Schrift Eltern davon ıcht befreien un Uussen bei allen ıhrenkennt keinen Unterschied zwıschen FEhen VO  e} Getautten Erziehungsmaßnahmen aut die besondere Stellung der
und Niıchtgetauften Wohl aber kennt S1IC VWeıisungen ber Eltern Rücksicht nehmen, besonders ihnen die cQhristliche
das Verhältnis, dem Mann un Tau WI1e auch Eltern Erziehung iıhrer Kınder ermöglıchen Die elterliche (56-
un Kınder Herrn miıteinander leben Die Einsıicht walt stehe beiden Eltern SCMECINSAM Der Gesetzgeberden geistlichen Charakter dieser Weıisungen verbietet CSD, dafür SOTrSCN, daß be] Meınungsverschiedenheitendaraus verbindliche Rechtssätze unmıiıttelbar abzuleiten die Multter ıcht übergangen wiırd und die Kinder cht
Die staatliche Rechtsordnung habe Fhe und Elternschaft Schaden kommen ber hinsichtlich der den Aat-

iıhrem wesentlichen Gefüge sichern, ıhnen dabei aber lichen Gesetzgeber stellenden Forderungen für die
von staatlichen und gesellschaftlichenMächten freien Regelung des väterlichen Entscheidungsrechtes IST dıe

Raum für ihre ıinnere Entfaltung gewähren. Synode Einmütigkeit ıcht gekommenAn diesem Abschnitt fällt zunächst auf, daß alle utheri- Der Beschluß ber die Ehescheidung erklärt die Ehe für
schen Änsätze gefallen siınd die WILr Aus dem Gutachten unauflöslich doch wırd dem Staat ıcht wıidersprochen,der VO] vVoI1SCNH Jahre kennen Dort wurde wenn seinen Gerichten die Möglichkeit der Scheidung

nraumtden ekannten theologischen Begründungen tfür die Unter welchen Voraussetzungen die Kirche
Ehe als Gottesordnung drıtter Stelle Bezug auf dem einzelnen ZUuUzZz  me vVveErmag, bedärf noch SOTS-Eph 27— 233 die Fhe als Abbild des Verhältnisses fältiger Klärung. In allen Fällen aber behält S1IEe sıch Oor,
Christi seiner Gemeinde“ SCNANNT, MI Kritik selbständig darüber entscheiden, ob und welchen

den Reformatoren, die MIt ihrer Abweisung der „tal- Voraussetzungen Ehegatten Aus geschiedenen Ehen be1
schen sakramentalen Auffassung der Ehe“ die Tatsache Wiederverheiratung getraut werden können.“
ıcht genügend beachtet hätten, daß die Ehe erst hri-
STIus voll verwirklicht werde (vgl Herder-Korrespondenz Vorschläge ZUuYr Familienpolitik

Jhg., 264) Man sieht also diesem Fall die MOS-lichen nıvellierenden Tendenzen von unıjonistischen
Die umfassenden praktischen Vorschläge ZUr Famıilıen-
politik ZEISCNH, daß bei schr verschiedenen theologischenBestrebungen durchwalteten Kirchenbundes, W I1ie ıhn die Grundlagen C111 MECINSAMES cQristliches Handeln

EKD darstellt. Sanı besagt die Abweisung VO  —_ AUuUSs der lich 1ST Die Wohnungspolitik solle für Wohnungen SOTSCI,Biıbel abgeleiteten Rechtssätzen, daß der Unterscheidung die für C1in gyutes Familienleben zrofß sind un
VO  »3 „Gesetz un Evangelium“ festgehalten wird, das Steigerung der Bodenpreise teuern Kinderreiche Fa-
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milien hätten Anspruch auf vielseitige Steuerhilfen, azu ers des FEhe- und Familinrechtes, a4s 1 Augenblick ıKinderbeihilfenun Fahrpreisermäßigungen. Es werden Vordergrund des Interesses steht.
Hılfen für vaterlose Famıilien und Maßnahmen der Steuer-
politik die Förderung des unehelichen Zusammen- Angewandte „T’heologie der Auferstehung“
lebens vorgeschlagen. Insbesondere wırd für die Familien Es annn hier iıcht das Werk besprochen werden
die Sonntagsheiligung, genügend Freizeit und gECMEC1IN- Wır hofen aber, Hauptthesen Fragen des Natur-

Urlaub gefordert. Ein großer Abschnitt erortert rechtes un der katholischen Staatsıdee, die M1t seltener
die Aufgaben der iırchlichen Verkündigung un Erzie- Sachlichkeit un: Gerechtigkeit behandelt werden, bald
hung angesichts des tiefgreifenden Strukturwandels der ZU Gegenstand eingehenden Würdigung machen
Famiılıie. können Es soll 1er Nur 4S Verständnis für das Werk
Diese Beschlüsse lassen ıcht erkennen, daß als Folge der Sanzen un! das Zutrauen der Fachleute der
Spaltung Deutschlands einNne völlige Auseinanderentwick- regenden Lektüre geweckt werden
lung auf dem Gebiet des Familienrechtes i Ost und West In der theologischen Entwicklung des Vertassers, der
eingetreten IST, die die Mitglieder der Synode übrigens MI1It SCHMEN ekannten kompromißlosen Abweiı-
schweren Zwiespalt brachte „Christ und Welt (Nr 12 SUuNs des katholischen Dogmas VON jedem Verdacht frei
VO 75 März) bemerkt azu Be1 dieser gEISLIECN 1ST wolle CS den Katholiken recht machen, ISTt dieses
Grundlegung brauchbarer Leitbilder ber Ehe un! Eltern- Werk „zugleıch C166 praktisch-ethische Konkretion se1iNer
schaft meldeten sıch aber Spandau tast DUur Theologie- Theologie der Auferstehung die erstmalig 1933 VOL-

professoren, Bischöfe un: Oberkirchenräte Wort, legte, damals SC1NETr eıt WEITL vorauseılend un: die
MI unterschiedlichem Vokabular ihre Erkenntnisse inzwischen eine neubearbeitete und erweıtert: Auflage

katholische Naturrechtslehre abzugrenzen Laı1en Waß- erfahren hat (Claudius-Verlag, München 1951 263 S
Für katholische Beobachter un für das Verständnis derten sıch bei dieser gewiß notwendigen Auseinandersetzung

nıcht die Arena!“ Wıe sollten S16 auch da SE  E noch heologischen Voraussetzungen seiner politischen Ethik iSTt
Khlarheit un Einmütigkeit den evangelı- daraus besonders wichtig die Kritik der Lehre VOo  —$ der

schen Theologen u  .  ber eine politische Ethik g1ibt Schöpfungsordnung der Lutheraner Althaus un (j0-
garten 33  1e Erkenntnis der eigentlichen gottgewolltenWalrter Künneths politische Ethik Ordnung des Seins 1SEt keine infralapsarische naturrecht-

Wıiıe K scheint 1ISTt inan WEN1ISSTENS lutherischen Kreisen. ıche Möglichkeit, sondern ausschließlich eschatologisch
(Politik 107) Wır kennen nach dem Sündentall Nurauf dem Wege, diesem Mangel abzuhelfen, un: ZWar

Rıichtung VO  - der in  e} erwarten darf daß S1IC der auf Grund VO  am} Offenbarung die Erhaltungsordnungen
politischen usammenarbeit der Christen dienlich 1ST, Gottes, der Spiıtze den Staat.

In der „Theologie der Auferstehung betont Künnethbald ers  e& einmal die antiklerikalen Modeparolen wieder
abgeklungen sind daß die Schöpfung selber unvollendet und ar nıcht sıch
Unter diesem Gesichtspunkt ISTt CS begrüßen, daß 1Un ruhend sondern bereits auf Christus hın, aut Erlösung,
das DG Werk VO  D) Walter Künneth Erlangen, „Politik auf ein Mehr als reatur angelegt 1St Daher se1l auch die

Erhaltungsordnung nıcht aus der Schöpfung verstehen,zwıschen Dämon und Gott vorliegt, MI dem Untertitel
„Eıne christliche Ethik des Politischen (Lutherisches Ver- sondern auf die Vollendung ausgerichtet (S 144) „Die
lagshaus, Berlin 1954 800 Es unterscheidet sich dadurch Naturerfahrung der Auferstehung statujert ZW AAar die

Naturbeziehung, 1ST aber ‚mehr‘ als alle Naturaußerlich von der Theologischen Erhik“ Helmut Thie-
lickes, dafß der theologischen Grundlegung sehr „‚Sodann die Natur nen Gleichnischarakter iıcht
knapp, ohl knapp IST, aber energischer die die Auferstehung 1St ein Gleichnis naturhafter orgänge,
praktischen Fragen der politischen Verantwortunge? durch- sondern umgekehrt 1ST der Wechsel des Naturgeschehens SA AD

e1in Gleichnis für das Auferstehungsereignis Wer möchte Adenkt, die heute jeden christlichen Politiker bedrängen
Miıt klarer Dıiıktion und großen didaktischen abe sich über solche Sitze ıcht freuen, selbst dann och
entfaltet der Verfasser autf SCINCHN schmalen Fundamenten wenn spater der Unterschied evangelischer un katho-

lıscher Christusauffassung darın gesehen wird daß diekurzen biblischen Grundlegung, VO  $ der sotort
auf die VO  e} ıhm für zeitlos gyehaltene Lösung Luthers e die Auferstehung als C1INC noch verborgene Wirklich-
SPTINgT solchen Reichtum christlich nüchter- eıt testhält als Existenzgemeinschaft MIt der verhüllten
ne Menschenverstand, daß iINAan das Buch auch ı den Gegenwärtigkeit Christi, während die andere „die Ob-
sachlichen Partıen über den ıhm schwer verständlichen jektivierung der Kyriosherrschaft dem päpstlichen Stell-
Katholizismus M1 Freude liest, VOLr aAllem MI1 dem dank- vertfrefifer sıeht, dem sich die Sichtbar-
baren Gefühl, daß hier AUS dem Wırbel der konfessionellen machung des durch die Auferstehung rehabilitierten hr1-
Tagespolemik herausgeführt WIFr:  d und dabe; ergeben sıch stus-Köniıgs verkörpert Der anstößige Glanz

un die Macht“ der römisch katholischen Kırche wıirdwesentlichen Fragen einer Aristlichen Politik“ r HHH HELDeutschland durchaus SCMEINSAMEC Lösungen Allerdings dem Luthers Irauma stehenden Vertasser nıcht.zum
se1i sogleich festgestellt, da{ß das Buch sıch auf die politische Gleichnis un! gefüllten Zeichen der verborgenen Aut-

erstehung, W 4as S1C doch für Katholiken darstelltEthik CENSCICH Sınne beschränkt, auf die Gestal-
tung des Staatslebens und die 1er anstehenden Probleme Das Neıin ZuUMmM Naturrechtder Gewalt, des Krieges, des Widerstandsrechtes, des
Gehorsams, der Ehre, des Eıdes, des Berutsethos VOonNn üunneth Ethik des Politischen Ent-
Politikern, Beamten, Staatsbürgern un: Soldaten, der wurt wesensmäßig eschatologischen Charakters Aus der
völkerrechtlichen Verträge, der Parteipolitik un VOL Verantwortung der christlichen Gemeinde, die „Unter-
allem des Verhältnisses VO  3 Staat un Kıiırche AVATS WCBS IST, Zus der „theologia Sıie 1St W 1e die
vermiıssen das eigentliche Gebiet der Soziallehren, beson- anderen protestantischen Versuche SEeIT Emil Brunners



Gerechtigkeit“ (1943) und Alfred de Quervaiıns Kirche, un die Geistestreiheit“ (> 1372 702 Er redet
olk und Staat (1944/45) entstanden auf dem düsteren bedenklich VO Elternrecht un ordert Zulassung Von

Hıntergrund der nationalsozialistischen Tyrannıs, Privatschulen auch VO: Vereinsrecht un: dem
dieser Wirklichkeit, die sich als durchaus irrational un! „Existenzrecht innerstaatlicher Gemeinschaften“
dämonisch er wıesen hat und welcher der Mensch Z W 1- selbstverständlich VO Völkerrecht und der Achtung
schen Gott un Satan die Entscheidung gestellt IST, bın- internationaler Verträge ber ein objektives all-
dende Normen finden Künneth wırd ıcht müde, gemeıingültiges, metaphysisch begründetes echt k  onne  .
dem Zeugnis des Neuen Testaments die Dämonie jeder weder als POS1ULVES echt noch als Natur-
menschlichen Ordnung aufzuspüren un VOrTr iıhr recht gegeben SC1IHN, 6S als Ce1in Zwischenrecht 5 das
Schon VO  ‘ hier Aaus ergibt sıch ein Gegensatz INM: prinzıpiell „unrichtig und Halbdunkel bleibe,
der überlieferten, wWwenn auch schon überprüften katho- durch politisches Handeln gefunden werden
lıschen Grundlegung der Ethik auf Cin rational-ontologisch In dem Staatsbild Künneths spielt die Obrigkeıit die ent-
verstandenes Naturrecht, das ohne den Ansatz der Sünde scheidende Rolle S1e 1STt ıcht ein Phänomen satanıscher
sedacht sc1ı und von dem Künnech SaQtT, daß die Gesamt- Weltherrschaft, sondern Zeıichen gyöttlicher Ordnung 1395
struktur naturrechtlichen Seinsverständnisses INITt der auch die pervertierte Staatsordnung enthalte IN noch
offenbarungsbedingten Wirklichkeitssicht iıcht Eın- Reste und tragende Elemente der Erhaltungsordnung Got-
klang bringen ISt  « Daher sein „entschiedenes (274), weshalb die: Möglıichkeit Wi;derstands-

rechtes csechr viel nüchterner beurteilt als eLtwa2 BischofNeın ZUur Möglıichkeit un ZUur Lösung des Naturrechts,
das MIiIt seinNnem Formalismus die Deutüung der Welt ver- Berggrav (258 oder als die rationale Argumentatıon der
tehlt „Die u1ls zugängliche Natur 1ST deshalb ıcht mehr katholischen Moraltheologie (263 vgl 2Zu besonders
der ÖOrt, u1lls die lex De1 unmittelbar un ungebrochen Antrittsvorlesung Das Wiıderstandsrecht als theo-
begegnet, sondern die lex naturalıs 1ST selbst schon logisch ethisches Problem Claudius-Verlag, München
Wesen un: Erscheinungsform getrübt un entstellt 1954 18 Der gewaltsame Umsturz, auch wenn von

Leider VEeIIMMSSCHN WIr jer C1iNe Auseinandersetzung den allein dazu moralısch befugten, urteilsfähigen und Ver-
ıcht Nur MItL Emil Brunner, sondern MI1 Max Lackmanns antwortlichen Personen gut vorbereitet SC1, se1l MIt \e.  2MO-
Buch „Vom Geheimnis der Schöpfung (vgl Herder- N1ienNn geladen und MiIt Schuld verstrickt Künnech sieht die
Korrespondenz Jhg > 410) Obrigkeit als ein Instrument der Heıiligsten Dreifaltig-
TIrotz dieser Ablehnung anerkennt Künnetrth die bleibende eit (130); obwohl sie der harten Notwendigkeıit des
Bedeutsamkeit der alten un naturrechtlichen Sündiıgenmüssens stehe und ıhre Träger der Beichte un
Lösung des Ordnungsproblems, ber dessen Dringlichkeit Lossprechung ständıg bedürften ber ebenso eindeutig

der evangelischen Theologie und politischen Praxıs WITr lehnt er die Möglichkeit „christlichen Staates und
Ööfter berichtet haben (vgl Herder-Korrespondenz Jhg christlichen Politik“ a1b weıl damit die Gedanken

57277f$f Jhg 476# Jhg 58# Jhg 93 f des Evangeliums nomistıisch entstellt und kompromittiertvg] auch Die Welt der Bücher“ eft DE f Er CLUuUL würden Das Problem des christlichen Staates be-
das vierfacher Richtung das Naturrecht widerstrei- ruhe auf talsch gestellten rage ber das vorschnelle
tet aller ethischen Willkür un! positivistischen Verwahr- Resignieren des evangelischen Ethos den Fragen der
losung und darf auch seiNer neusten Fassung N1:  cht ber- Politik habe Lähmung der cQhristlichen Haltungsehen werden: und eigentliche Intention polıtischen Raum und bedenklichen Folgeerschei-verdient e1iNe prinzipielle Bejahung, weıl 6S von dem Wıs- NUuNgenN geführt
sCHh C1n überindiıviduelles Verpiflichtetsein gegenüber
metaphysischen normgebenden Instanzen lebt, 6csS 1ST als Kirche un Staat
echte rage eine heilsame Gewissensbeunruhigung; Die Kırche als Verkünderin der Offenbarung dem
hat sıch der Geschichte als feste Rechtsordnung ıber den Staat sCeCIN NnnNneres echt un (Grenze un: bewahrt
Staaten bewährt, ohne die Naturrechtsidee Waare aum ıhn VOrLr Entartung Diıese Kırche 1STt für Künneth NUur
die Erklärung der Menschenrechte den USA geschehen; Wort un! Sakrament Diakonia und Martyrıa DC-

die Bewegung ZU Naturrecht ı der politischen Ord- geben 14) nıcht kanonischen Rechtsordnung Als
Nuns 1ST offen für e1iNe echte theologische Antwort AUS der konkrete Gemeinde der Geschichte hat SIe aber auch
Offenbarungsreligion Aber „CINC Aussage über die eine politische Sendung, VO  3 der der letzte Abschnitt des
Ordnungen der Welt als göttliche Stiftung machen Buches handelt Um ıhn verstehen, 1ISE 6S Zut, die
und behaupten, S1E se1 ein Ausdruck des Erhaltungswil- Häilfte des 'Teıls u  ber Die Gemeinde Jesu der poli-lens Gottes, 1ST keine Möglichkeit, die dem Menschen tischen Weilt überblicken Er beginnt INIL Schilde-
mäß seiner Ratıo un: Erfahrung gyegeben WAAaTre rung des Staatskirchentums der orthodoxen Kırche, das

ber Rechte der Persönlichkeit autf Mißverständnis des Dogmas VO  n} Chalcedon
beruhe, wenn CS Kirche un: Staat W IC die Z W Ee1 aturen

Dennoch VeEertIrıiL der lutherische Verfasser Abschnıitt Christi eine Symphonıa miteinander VEIC1IN182C,
iber die politischen Erscheinungsformen staatlicher Ord- bei der Staat Zu eigentlichen Herrn werde Ihr Kardinal-
NUunNngs, die ıcht Ur Gottes Erhaltungsordnung, sondern tehler SC1 die „Enteschatologisierung des Weltverständ-

zugleich Stätte der Dämonen IST, MI großer 1SSCS, H das eich Gottes, das EerSst Kommen SCN, und
Umsicht di: Begrenzung der Machrt durch das Recht, und das Weltreich stünden nıcht ı ungebrochener Analogıe
ZW ar zunächst durch das indivıiduelle echt der Persön- zueinander.
ichkeit S1C 1ST der wırksamste geschichtliche Wi;dersacher Damıt 1ST ZU eıl schon das Neın Zur römisch katho-

ıschen Staatsıdee DSESARLT An dieser Stelle Künnethdes Totalstaates, der sıch bewußt die „ VICT Trel-
heiten des Menschseins richtet die Gewissensftfrei- ein protestantisches Mißverständnis ZUFUu:  ..  ck als se1 der
heıt, die Exıistenzireiheit, die Besitzfreiheit katholische Begriff der Natur C1NEC von Gott losgelöste
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Wertgröße. Er Jegt sodann eingehend und sehr Herrschaft Christi ber die Welt Das aber bedeute
sachlich die katholische Staatsidee Hand der Werk- nıcht die Beseitigung der Erhaltungsordnungen, die durch
blätter des Seelsorgeamtes Paderborn „Ite Missa est  CC dieCuHEe christliche Ordnung 1ecn.,. „Damıiıt
(Folge 1 dar und fragt, welche Bedeutung der würde die Christokratie Reförmprinzip der
Sünde diesem naturrechtlichen Schema ZUgEMESSCH WeI- Weltgestaltung WIC Calvinismus un Katholizismus
den könne „An diesem Punkt wırd der diametrale (G6E- Sıie „wiırd aber seIit Ostern keineswegs der Welt-
genSatz zwıschen retormatorischer un katholischer heo- geschichte real verwirklicht, enn ann WAalÄe die Auf-
Jlogıe offenkundig Die entscheidende rage 1ST die, welche erstehung Jesu MIiIt seiNner Parousie identisch . Sie wird
Relevanz der Sündenfall für die naturrechtlichen Grund- aufgerichtet durch die geschichtlichen Medien des Kyriosf
bestandteıle des geschöpflichen Seins besitzt TIreffend nämlich durch Wort und Sakrament. Der eue Äon se1
aber leider cht reichhaltig und aktuell fundiert, 1UTLr Glauben und (Geiste wahrnehmbar
ennzeichnet Künneth iınnerhalb der katholischen heo- Künneth x1ibt aber „grundsätzliche Rıchtlinien für das
logie Z W e1 Grundlinien, die D die theokratische un: die Hırtenamt der Kiırche, weıl die politischen Anschauungen,
staatspolıtische Linıe nen Von der ersten Sagt CI, S> SC1 Gestaltungen un Entscheidungen dem Belieben

theologisch NUur möglich WEeNN GCIHNE Gegensatz ZUr des Einzelnen oder den Theorien un: Ideologien der at-
biblischen Offenbarungserkenntnis stehende Scheidune liıchen Gewalten ıcht überlassen werden könnten Diese
7zwischen Schöpfung un: Sünde un: damit C1iNe armon1- Rıchtlinien siınd die Anerkennung der Obrigkeit, aber
S1ICTUNg der Weltordnung und iıhre Enteschatologisierung auch der Kampf alle totalıtären Tendenzen und
VOrSCHNOMMEC: wird“ enn SIC vermische die beiden Reiche BeSsCHh jede Sakralisierung des Staates. S1e sollen die DEITV
un wolle die Welt die Herrschaft des Evangeliums Lierte Politik Z echten Staatsverständnis zurückruten.
als kirchlichen Gesetzes beugen Das Ergebnis SC1 Das Hırtenamt aber auch Zu konkreten aktuellen
die Verderbung beider Reiche Auch be] der SLAALS- Aussagen tortschreiten, ohne ] die Fehler INO

politischen Lıinıe (die I: aus den Berichten der Herder- listischen Kasuistik vertallen Solche VWeısungen Öönn-
Korrespondenz ber die Arbeiten von Courtney Mur- ten jedoch nıcht ohne Beratung MI christlichen Sach-
ray S] ıcht kennen scheint) bemerkt CT, das e verständigen un Fachleuten erfolgen, durch deren poli-

tischen Dienst sıch auch CinNn Werk der Kırche Bereichder Bibel Staatsverständnis ließe die Vorrang-
stellung der Kırche, VOrFr allem dem geistlichen Prinzıp des Politischen vollzieht Die angstliche orge EV:
nach bestehen Es folgen annn die bekannten Argumente gelischer Echik konkrete Weısungen der politischen

die katholische Personalpolitik (die übrigens Sphäre WagCNH, 1SL angesichts der Getfahrenquellen auf
rührenden Artikel von xel Seeberg Sonntags- allen Seiten verständlich aber zibt eın Argument, das

blatt Liljes VO 28 März der Bıtte geführt haben, die Pflicht konkreter Hilfstellung autheben könnte
die Katholiken möchten doch mehr Zurückhaltung üben!) Konkrete Weısungen tragen den Stempel Aaus Liebe
und andere Kennzeichnungen des gefürchteten „politi- geforderten seelsorgerlichen Beratungz
schen Katholizismus“9 der Zur eıt die Aktivität der DC- Kiırchliche Interessenlehrigen Oberkirchenräte erdulden at.,
Eıigentlich gehörte 1er noch die Charakteristik der „refor- Da se1l als ersties eiNe deutliche Empfehlung WagcCh,
mMierten Weltgestaltung er, aber WILr stellen SiIE für welche Parteı der Christ wählen solle, denn MI1It Parte1-
unseren Bericht ber die politischen Prinzıpijen des heutigen entscheidungen verbinden sıch auch Grundsatzfragen Die
Calvinismus ZUFUu:  ..  ck un fragen sogleich nach dem prak- Ideologien der Parteıen müßten christlichen Grund-
tischen Resultat des Buches von Künneth Da werden ber satzen un: kirchlichen Interessen geprüft werden An

die politische Sendung der Christlichen Gemeinde un anderer Stelle ordert Künneth „CINC bewußte Repräsen-„über die Kirche Jesu als politisches Faktum dieser Lafıon des kıirchlichen Anliegens innerhalb der Parteıen,
andersartigen Welt sehr skandalöse ınge für die Welt e die katholischen Politikern C1INeE Selbstverständlichkeit sC1

Sagt Wır hören auch von dem priesterlichen Dienst der Als nächstes sCcC1 GINE Weisung der „deutschen Entschei-
Kırche, die den politisch tatıgen Menschen die Beicht- dung Wwar gebe es ein Wort Gottes, das eine
gelegenheit un: konkrete Weıisungen flr iıhr (GGewıissen Verheißung für C1iNeEe Wiıedervereinigung un EeEiNe Zukunft
besonderen agen geben habe, von der politischen des deutschen Volkes enthält Andrerseits se1 die Zer-
Funktion des Gebetes und der tordernden Immunität reißung Deutschlands „C1I schreiendes Unrecht, Auflösungund völligen Entpolitisierung des geistlichen Amtes gerade der natürlichen Ordnung un menschlichen Gemeınn-

kritischen Zeıten, VOr allem Kriegze, dürfe der ordi- schaft Es WAaTfe 1eblos, wollte die Kirche den Wıillen Z
Nierte Geistliche sich ıcht politischen un: militärischen deutschen FEinheit als bloß politischen Ermessens-
Diensten ZUr Verfügung stellen, sondern VCI1I- frage bagatellisieren, AaNnstatt ıhn untftferstufzen un
stärktem Ma{(e das Gesetz Gottes verkünden Das kırch- stärken Es gehört also das Gebiet der Aaus seelsorger-iıche Amt lasse keinen Raum für andere Berufsaufgaben, lichem Anlıegen resultierenden konkreten Weıisungen,

Inhaber könnten cht zugleich Politiker, Parlamen- wWwenn die christliche Kırche als Weltkirche, VOTL allem aber
tarıer oder Parteitunktionäre sein (es fehlte fast noch der Gestalt kıirchlicher Zusammenschlüsse Deutsch-
Arbeiter); und das wird icht VO apst oder VonNn Kardı- and die politischen Gewalten bittet, mahnt un: arnt,
nal Lienart gesagt! S1ie aufruft, die Wiedervereinigung Deutschlands er-

möglichen un selbst jeder VWeiıse ur alle politischenDıiıe bonkreten Weisungen des Hırtenamltes Maßnahmen ntrı welche der deutschen Einheit
Dıie Aufgabe der Kirche 1SE also die Proklamation dienen.“
des Gesetzes Gottes, VOLIL allem des Gebotes,; das jede Dann g1ibt N die „europäische“ Entscheidung. Kreuzzüge
politische AÄAutonomie Aus den Angeln hebt Die nächste den ÖOsten dürfe die Kırche ıcht predigen. Sie habe
Aufgabe 1ISt die Botschaft von der Christokratie, der auch keine direkte Vollmacht auf Grund der Offenbarung,
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Namen und auf Bete Gottes auf di Seıite Pas der sta CS litischen inıe der atholischen Theologietreten. Die europädische Frage dürfe icht theo- gerugte Verordnung des Geistlichen über das Politische?
. logischen Grundsatzfrage erhoben werden. Das bedeute Nur 1STt SIC diesem lutherischen Entwurf iıcht 15sSen-

aber nı  cht, daß die Kirche zwischen den Fronten eine schaftlich durchgearbeitet, un: steht hinter ıhm nıcht
überparteiliche Haltung einnehmen könnte: das Ware 1Ne CIMn unfehlbares Lehramt i Fragen des Glaubens un: der
schwarmgeistige Illusion. Sıe mu(ß NS klare Weisung Sıtte.
gunsten Europas WagscCh, schon aus Dankbarkeit für die Künneth schließt sC1iMHM Werk, das der Enthüllung aller
durch den Westen vermittelten Gottesgaben un AZUS Soli- politischen Illusionen (besonders derer 1 manchen Krei-

darıtät MIiIt dem europäischen Erbe, ı das ihre Existenz sCH der EKD) dienen sol] M1t dem Gedanken der Dienst
verflochten ı1St Sıe hat VOTL dem dialektischen Marxismus der politischen Ethik 1ST eın negatıver Ihre Grundsätze

arnen Eın Paktieren MM1C der marzxiıstischen Ideo- bemühen sıch die Wegweısung für die Gratwanderung
logie des ÖOstens ame Verrat der cQhristlichen zwischen Gott und Dämon, zwischen Christus un Antı-
Glaubenserkenntnis yleich christus Im Aspekt der biblischen Offenbarung wırd
Es dürte aber Nie die Grenze überschritten werden: die die politische Existenz als eiNe Zwischenexistenz erkannt.“
Beantwortung politischer Ermessensfragen ab- Darum eine christliche Ethik auf das Ende der Ge-

werden Obwohl grundsätzlich für die schichte ausgerichtet sCc1N.

Wirtschaftspolitik Gerechtigkeit und Billigkeit und die Das Buch, das gute Tuchfühlung INITt der „Theologischen
Beachtung der menschlichen Persönlichkeit ordern SCI, Ethik“ VO:  —$ Helmut jelicke hält, wird wertvolle Dienste

könne nıchts darüber gEeSaAgT werden, welche wirtschafts- tun Der Verfasser hat deutschen Luthertum be-
politischen Mafßnahmen treffen, ob und welche Oorm trächtlichen Einfluß Man mMu sich allerdings wundern,

Sozialisierung zweckmäßig oder schädlich se1 In der daß die letzte Generalsynode der EKD für die Famıilien-
Außenpolitik die Kirche das echt auf Verte1- fragen den reformierten Theologen Altred de Quervaın
digung un: das echt Zur Wehrpflicht anerkennen. Aaus Zürich als Referenten bestellt hat In unsefrfen Augen

liegt der Wert des Buches VO  - Künneth besonders darinT Schärfung der (Jewiıssen ZEIZT, daß bei schr verschiedener theologischer rund-
Doch auch Ermessensfragen dürften ıcht der Eigengesetz- legung die übrigens durch besseres Verstehen ihrer In-
lichkeit politischen Sachverständnisses preisgegeben tentionen mehr Gemeinsames zutage Öördern würde, als

werden. Der seelsorgerliche Auftrag verlangt e1INe „Schär- Nan heute zugibt praktischen Fragen die Hırten-
fung der Gewissen“ un die Überprüfung der politischen verantwortung 1er WIe Ort den Christen SCINCINSAMNC
Intentionen, für das „ethische Oberlicht“ Wege freig1ibt. Das 1ST der kontessionellen rregung

Ist das ıcht 1aber eLtwas sehr Ahnliches W 16 die dieses Jahres Cerfreuliches Zeichen.
V
-Aa -

Das orum
Briefe N die Schriftleitung der Herder-Korrespondenz

Protestantische 15S10N Lateinamerika scheint die Dpernanische Geistlichkeit als (Janzes dieser
Aufwärtsentwicklung ıcht selben Maße folgen,Fıner unserer Freunde Südamerika sandte uns e1iNEe

Stellungnahme uUunNnserm Bericht über die protestantische WwWwenn es auch nicht verheißungsvollen Anzeichen fehlt,
1SS10N Lateinamerika, die wenn auch ganzen D das V“O ausländischen Ordensleuten hervorragend
zustimmend doch eine Reihe vVo  — wertvollen Präaz1ı- geleitete Semmindadry D“OoNn ımd oder die Aufwärtsbewegung

un Einzelinformationen ihm beiträgt un der Katholischen Aktion.
die WIr Lesern deshalb gern ZuUur Kenntnis bringen: Es Fällt NS auf, daß bei erı Zzıtierten Artikel un auch

andern Zeitschriften erschienenen Beiträgen ZUWUIEL
(jestatten Sıe Leser der Herder-Korrespondenz, der Schriften nıcht Zzılieyrtk zyerden die DON besonders
erst Ihren Artikel über die protestantische 15510 Kennern der Lage geschrieben sınd Die zst die

Lateinamerika kennenlernte, azZu Schrift des bürzlich merstorbenen hervorragenden Sozial-Schon die Überschrift könnte irreführen, da ayeder der apostels Santıiag0S, Hurtado SJ Es Chile DaILSBegriff „protestantische 155102 noch Lateinamerika catolico“? Hurtado TWAY ohne Zweifel der besteneindeutig 1SEt Unter den protestantischen Missı:onen gibt Kenner der religiösen UN: sozialen Lage Südamerikas
es tiefgreifende Unterschiede ıcht NUT, WAS$ die Lehre, Seine Schrift SE allerdings überyraschend schnell A4AMS demsondern auch das hulturelle Niveayu, die Methoden eIC. Buchhandel merschwunden und ayuryde ıcht mehr auf:betrifft, daß es schwer z ird eın globales Urteil fällen gelegt. Sıe ıst fast ıcht mehr aufzutreiben, Dıiıe andereDas gleiche gilt für Lateinamerika 201 treffen fortschritt-
liche Staaten, TU LE Chile und Argentinıen un ZEWISSE Schrift „The call for forthy +housand“ hat Considine,
Gegenden Kolumbiens un Brasiliens, denen auch die den damaligen Visıtator der nordamerikanischen Mary-

knollmissionäre, ZUu Verfasser. Sıe befaßt sıch allerdingsBatholische Kırche auf beachtlichen Stufe steht. In
den etzten Jahren hat er wirtschaftlıch und 'Z16- NUY ZAaNzZ beiläufig mıL unNserer rage, iSE aber als Bericht

D herisch große Fortschritte gemacht UN: arbeitet sich Vıisıtators un des abgewogenen Urteils sechr
der ersien Länder Lateinamerikas ıingegen zyertvol!
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